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Mein Sattel-Rutsch-Analysebogen

In 4 Schritten erkennen, ob der „Gurt-Effekt" Ihren Sattel nach vorne zieht – und

was Sie dagegen tun können.

Für wen ist dieses Dokument?

Für alle Reiter, deren Sattel trotz professioneller Anpassung nach vorne auf die Schulter

rutscht. Besonders betroffen sind Besitzer von PREs, Lusitanos und anderen barocken

Rassen mit rundem Rumpf und wenig ausgeprägtem Widerrist (der knöcherne Übergang

zwischen Hals und Rücken). Dieser Bogen gibt Ihnen eine strukturierte Methode, um die

Ursache selbst einzugrenzen, bevor Sie einen Sattler hinzuziehen.

Welches Problem löst es?

Viele Reiter vermuten, der Sattel passe schlecht. Oft liegt die Ursache aber in einem

biomechanischen Konflikt: Die natürliche Gurtlage (die Stelle am Pferdebauch, an der der

Gurt von selbst liegen will) liegt weiter vorne als die Gurtstrippen (die Riemen am Sattel, an

denen der Gurt befestigt wird) es vorsehen. Diese Diskrepanz erzeugt einen diagonalen Zug,

der den Sattel nach vorne und auf die Schulter zieht. Dieses Phänomen wird als „Gurt-Effekt"

bezeichnet.

Wie verwenden Sie es?

Führen Sie die folgenden Schritte direkt am Pferd durch – zuerst ungesattelt, dann gesattelt.

Kreuzen Sie an, notieren Sie, und bringen Sie den ausgefüllten Bogen zum Termin mit Ihrem

Sattler. Drucken Sie das Dokument am besten aus, damit Sie direkt am Pferd arbeiten

können.

Warum das für Ihr Pferd entscheidend ist

Wer das Vorrutschen des Sattels ignoriert, riskiert dauerhaften Druck auf das Schulterblatt

(Scapula) und die darunterliegende Muskulatur. Das kann die Bewegungsfreiheit der Vorhand

einschränken, zu Verspannungen und Rittigkeitsproblemen führen und das Wohlbefinden des

Pferdes erheblich beeinträchtigen. Dieses Dokument hilft Ihnen, die Ursache zu verstehen,

statt nur Symptome zu behandeln – und damit die Grundlage für eine sattelfreundliche

Partnerschaft mit Ihrem barocken Pferd zu schaffen.



Der 30-Sekunden-Schnelltest

Bevor Sie in die detaillierte Analyse einsteigen, können Sie mit diesem Kurztest eine erste

Einschätzung bekommen.

So gehen Sie vor:

Zeigen die Gurtstrippen schräg nach vorne zum Gurt?

☐ Ja, es gibt einen deutlichen diagonalen Verlauf.

☐ Nein, die Strippen verlaufen nahezu senkrecht zum Gurt.

Wenn Sie „Ja" angekreuzt haben, ist die Wahrscheinlichkeit für den Gurt-Effekt hoch.

Arbeiten Sie die folgenden Schritte durch, um die Situation genauer zu dokumentieren.

Wenn Sie „Nein" angekreuzt haben, liegt das Vorrutschen wahrscheinlich an einer

anderen Ursache (z. B. Passformprobleme, Muskelasymmetrie, Reiterbalance). Auch

dann lohnt es sich, die Schritte zur Kontrolle durchzugehen.

Legen Sie Ihren Sattel korrekt auf den Rücken Ihres Pferdes – etwa 3 Finger breit hinter

dem hinteren Rand des Schulterblatts.

•

Lassen Sie die Gurtstrippen frei nach unten hängen, ohne einen Gurt zu befestigen.•

Legen Sie nun den Sattelgurt lose in die natürliche Gurtlage Ihres Pferdes (die

schmalste, tiefste Stelle des Brustkorbs direkt hinter dem Ellbogen).

•

Schauen Sie sich den Verlauf zwischen Gurtstrippen und Gurt an.•



Analysebogen jetzt herunterladen

Schritt 1: Die Anatomie Ihres Pferdes verstehen

Ziel: Die Position der natürlichen Gurtlage Ihres Pferdes objektiv bestimmen.

Hintergrund: Die Gurtlage ist nicht bei jedem Pferd gleich. Bei Pferden mit rundem, kurzem

Rumpf – typisch für PREs, Lusitanos und viele barocke Rassen – liegt die Gurtlage oft deutlich

weiter vorne als bei Pferden mit längerem Rumpf und stärker betontem Widerrist. Genau

dieser anatomische Unterschied ist die Wurzel des Gurt-Effekts.

Anleitung:

☐  Die Gurtlage liegt sehr weit vorne, fast direkt hinter dem Vorderbein.

☐  Die Gurtlage liegt mittig, mit deutlichem Abstand zum Vorderbein.

☐  Die Gurtlage liegt eher weiter hinten.

Beobachtung zur Rumpfform:

☐  Mein Pferd hat einen eher runden, tonnenförmigen Brustkorb (typisch für viele barocke

Rassen).

☐  Mein Pferd hat einen eher ovalen, seitlich abgeflachten Brustkorb.

Meine Notizen und Skizze:

Zeichnen Sie hier grob den Rumpf Ihres Pferdes von der Seite und markieren Sie die Position

der Gurtlage mit einem Kreuz oder Strich.

______________________________
|                              |
|                              |
|                              |
|______________________________|

Stellen Sie Ihr Pferd auf ebenem, festem Boden gerade hin. Alle vier Hufe gleichmäßig

belastet.

•

Stellen Sie sich seitlich neben die Brust Ihres Pferdes.•

Tasten Sie mit der flachen Hand den Brustkorb direkt hinter dem Ellbogen ab. Suchen

Sie die schmalste, tiefste Stelle. Das ist die natürliche Gurtlage.

•

Beurteilen Sie die Position:•
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Ergebnis von Schritt 1: Sie wissen jetzt, wo der Gurt Ihres Pferdes von Natur aus liegen will.

Je weiter vorne die Gurtlage liegt, desto größer ist das Potenzial für den Gurt-Effekt.



Schritt 2: Die Gurtstrippen-Ausrichtung am Sattel prüfen

Ziel: Den Verlauf der Gurtstrippen im Verhältnis zur Gurtlage analysieren und die Diskrepanz

messen.

Hintergrund: Standard-Sättel werden oft mit Gurtstrippen konstruiert, die nahezu senkrecht

nach unten hängen. Das funktioniert gut bei Pferden, deren Gurtlage direkt unter dem

Schwerpunkt des Sattels liegt. Bei Pferden mit weit vorne liegender Gurtlage entsteht ein

Problem: Der Gurt rutscht in die natürliche Gurtlage, die Strippen werden schräg nach vorne

gezogen, und der Sattel folgt diesem Zug.

Anleitung:

☐  Sie hängt senkrecht nach unten.

☐  Sie ist bereits am Sattel schräg nach vorne ausgerichtet.

☐  Mein Sattel hat eine V-Gurtung (Gurtstrippen, die in einem V-förmigen Winkel

angeordnet sind) oder verstellbare/verschiebbare Strippen.

4. Schätzen Sie den Abstand zwischen dem Punkt, an dem die Strippen senkrecht auf den

Boden zeigen würden, und der tatsächlichen natürlichen Gurtlage Ihres Pferdes (die Sie in

Schritt 1 bestimmt haben):

☐ Gering (wenige Zentimeter) → geringes Risiko für den Gurt-Effekt

☐ Mittel (ca. eine Handbreite) → deutliches Risiko

☐ Groß (mehr als eine Handbreite) → hohes Risiko

Wichtiger Hinweis: Diese Schätzung ist ein Näherungswert. Faktoren wie die Polsterung des

Sattels, die Form des Sattelbaums (das tragende Gerüst im Sattelinneren) und der

Schwerpunkt des Reiters beeinflussen das tatsächliche Verhalten zusätzlich. Die Schätzung

dient als Orientierung für das Gespräch mit dem Sattler, nicht als exakte Messung.

Meine Notizen:

______________________________
|                              |

Legen Sie den Sattel ohne Sattelunterlage korrekt auf den Rücken (ca. 3 Finger breit

hinter dem Schulterblatt).

•

Lassen Sie die Gurtstrippen frei nach unten hängen, ohne Gurt.•

Beurteilen Sie den Verlauf der vordersten Gurtstrippe:•



|                              |
|______________________________|

Ergebnis von Schritt 2: Sie haben die Diskrepanz zwischen der Konstruktion Ihres Sattels

und der Anatomie Ihres Pferdes sichtbar gemacht.



Schritt 3: Den diagonalen Zug in der Praxis beobachten

Ziel: Das Verhalten von Sattel und Gurt in Bewegung prüfen und den Gurt-Effekt „live"

erkennen.

Hintergrund: Erst in der Bewegung zeigt sich, wie stark der diagonale Zug wirklich wirkt. Der

Gurt sucht sich bei jedem Schritt die energetisch günstigste Position – das ist die natürliche

Gurtlage. Liegt diese vor den Gurtstrippen, wird der Sattel bei jedem Schritt ein Stück nach

vorne gezogen.

Anleitung:

☐  Der Gurt rutscht von allein nach vorne in die natürliche Gurtlage.

☐  Der Gurt bleibt an der Stelle, wo die Strippen ihn halten.

3. Führen Sie Ihr Pferd 5–10 Schritte geradeaus im Schritt. Bitten Sie eine zweite Person, von

der Seite zu beobachten, oder filmen Sie die Sequenz. Was passiert?

☐  Der Sattel wird sichtbar nach vorne gezogen, die Gurtstrippen stehen schräg.

☐  Der Sattel bleibt an seiner Position.

4. Wenn sich der Sattel verschoben hat: Markieren Sie die neue Position (z. B. mit einem

kleinen Kreidestrich auf dem Fell oder der Satteldecke) und messen oder schätzen Sie, wie

weit der Sattel nach vorne gewandert ist.

Verschiebung: _____ cm (ungefähr)

Ein typischer Fehler, den Sie vermeiden sollten:

Viele Reiter versuchen instinktiv, das Problem durch festeres Gurten zu lösen. Das behebt

die Ursache nicht. Der diagonale Zug bleibt bestehen. Stattdessen erhöht sich der Druck auf

den Brustkorb, die Atmung wird eingeschränkt und die freie Bewegung der Schulter

blockiert. Das Pferd zeigt das Unbehagen oft durch Widersetzlichkeit, Klemmen oder

Triebigkeit.

Ergebnis von Schritt 3: Sie haben den Gurt-Effekt in der Praxis beobachtet und

dokumentiert.

Satteln Sie normal auf, aber gurten Sie zunächst locker – so, dass Sie noch eine flache

Hand zwischen Gurt und Pferdebauch schieben können.

•

Beobachten Sie den Gurt im Stand:•



Schritt 4: Ergebnisse zusammenführen und Handlungsweg

bestimmen

Entscheidungshilfe: Was bedeuten Ihre Beobachtungen?

Nutzen Sie diese Tabelle, um Ihre Ergebnisse aus den Schritten 1–3 zu interpretieren.

Ihre Situation
Zusätzliche

Beobachtung

Wahrscheinliche

Bedeutung

Empfohlener nächster

Schritt

Gurtlage liegt

weit vorne

(Schritt 1) UND

Gurtstrippen

hängen

senkrecht

(Schritt 2)

Sattel rutscht in

Bewegung

nach vorne

(Schritt 3)

Der Gurt-Effekt ist die

sehr wahrscheinliche

Hauptursache.

Sattler gezielt nach V-

Gurtung oder

verschiebbaren Gurtstrippen

fragen.

Gurtlage liegt

mittig (Schritt 1)

Sattel rutscht

trotzdem nach

vorne

Eine Kombination aus

Rumpfform und

Gurtung könnte das

Problem sein. Auch

fehlender Widerrist

oder Reiterbalance

prüfen.

Termin mit Sattler UND ggf.

Pferdephysiotherapeuten.

Sie haben

bereits eine V-

Gurtung (Schritt

2)

Sattel rutscht

trotzdem

Die V-Gurtung ist

möglicherweise falsch

eingestellt oder der

Sattel hat ein

zusätzliches

Passproblem.

Sattler muss die Einstellung

der V-Gurtung überprüfen.

Gurtstrippen

verlaufen

annähernd

senkrecht zur

Sattel rutscht

trotzdem

Der Gurt-Effekt ist nicht

die Hauptursache.

Andere Faktoren

prüfen: Sattelpassform,

Schwerpunkt,

Umfassende Sattelkontrolle

durch einen erfahrenen

Sattler.



Ihre Situation
Zusätzliche

Beobachtung

Wahrscheinliche

Bedeutung

Empfohlener nächster

Schritt

Gurtlage (Schritt

2)

Muskulatur,

Reiterbalance.

Zusammenfassung meiner Analyse

Kriterium Mein Ergebnis

Gurtlage: Position ☐  weit vorne   ☐  mittig   ☐  weiter hinten

Rumpfform ☐  rund/tonnenförmig   ☐  oval/abgeflacht

Gurtstrippen-Verlauf ☐  senkrecht   ☐  schräg   ☐  V-Gurtung vorhanden

Diskrepanz Strippe–Gurtlage ☐  gering   ☐  mittel   ☐  groß

Gurt rutscht im Stand ☐  ja   ☐  nein

Sattel rutscht in Bewegung ☐  ja   ☐  nein

Verschiebung nach vorne ca. _____ cm

Meine Beobachtungen in eigenen Worten:

______________________________
|                              |
|                              |
|                              |
|______________________________|



Praxisbeispiel: Was viele unterschätzen

Situation: Sie haben einen gut angepassten Sattel für Ihren PRE gekauft. Der Sattler war

zufrieden, der Sattel lag beim Probereiten gut. Nach ein paar Wochen beginnt der Sattel,

langsam nach vorne zu wandern. Sie gurten fester. Der Sattel rutscht weiter. Ihr Pferd wird

unruhig beim Satteln und klemmt unter dem Reiter.

Was passiert ist: Beim Probereiten war die Muskulatur des Pferdes noch frisch, der Sattel

saß stabil. Im Alltag aber sucht der Gurt bei jeder Bewegung seine natürliche Position. Bei

Ihrem PRE liegt diese weit vorne. Der diagonale Zug hat den Sattel Schritt für Schritt auf die

Schulter gezogen. Das festere Gurten hat nicht die Physik verändert, sondern nur den Druck

auf den Brustkorb erhöht.

Die Lösung: Der Sattler rüstet den Sattel mit verschiebbaren Gurtstrippen nach. Dadurch

kann die vordere Gurtstrippe so positioniert werden, dass sie in einem Winkel hängt, der die

natürliche Gurtlage direkt ansteuert. Der diagonale Zug wird eliminiert. Der Sattel bleibt, wo

er hingehört.

Die Erkenntnis: Nicht der Sattel war das Problem, nicht das Pferd, nicht der Reiter. Es war die

Geometrie – der Winkel zwischen Gurtstrippe und Gurtlage. Genau das ist der Gurt-Effekt.



Warum das für die Gesundheit Ihres barocken Pferdes

entscheidend ist

Barocke Rassen wie PRE und Lusitano bringen eine Kombination von Merkmalen mit, die den

Gurt-Effekt begünstigen: kurzer, kräftiger Rumpf, runder Brustkorb, oft wenig ausgeprägter

Widerrist und eine weit vorne liegende Gurtlage. Das ist kein Makel, sondern normale

Anatomie. Es bedeutet aber, dass Standardlösungen bei der Gurtung häufig nicht

funktionieren. Wer den Gurt-Effekt versteht und mit dem Sattler gezielt angeht, schützt die

Schulterfreiheit seines Pferdes und schafft die Grundlage für losgelassene, gesunde

Bewegung – ob in der Dressur, der Working Equitation oder auf dem Ausritt.

Ihr nächster Schritt

Online weiter informieren:

Lesen Sie den ausführlichen Ratgeber zum Gurt-Effekt mit Erklär-Diagrammen, Anatomie-

Bildern und einer detaillierten Darstellung aller Lösungsoptionen (V-Gurtung, verschiebbare

Gurtstrippen, anatomische Gurte) auf Das-Spanische-Pferd.de.

→ Link zum vollständigen Gurt-Effekt-Ratgeber auf das-spanische-pferd.de

Vor Ort handeln:

Vereinbaren Sie einen Termin mit einem qualifizierten Sattler oder Sattel-Ergonomen (einem

Fachmann für die ergonomische Anpassung von Sätteln an Pferd und Reiter). Nehmen Sie

diesen ausgefüllten Analysebogen mit. Sie können nun präzise erklären, was Sie beobachtet

haben, und gezielt nach Lösungen fragen.

Drucken oder speichern Sie dieses Dokument, damit Sie es direkt am Pferd und beim

Sattlertermin griffbereit haben.
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